
 

 
 
 

 
                 Vorinformation und Einladung 

 
Umnutzung ist keine Erfindung unserer Zeit. Seit jeher gehörten Um- und Neunutzungen bestehender Bausubstanz mit zu den Kernaufgaben der 

Architekten und Baumeister. Das Spektrum reicht dabei vom behutsamen Einbinden einer neuen Funktion über energischen Umbau bis zur 

totalen Transformation eines bestehenden Baus oder Bauensembles. Je nach den sich ändernden gesellschaftlichen, politischen und 

wirtschaftlichen Verhältnissen brechen tradierte Nutzungen weg, behutsame Wandlungen und drastischen Umnutzungen sind das Ergebnis. 

Dabei werden einzelne Bauteile oder der Baucharakter oft auch gestalterisch überformt. 

Die letzten Jahrzehnte haben mit ihren bahnbrechenden gesellschaftlichen Ereignissen immer wieder einschneidende Veränderungen und 

mannigfache Umbauten an bestehender Bausubstanz mit sich gebracht. 

Die einst erforderlich gewesenen Infrastrukturbauten der Gründerzeit wie Bahnhöfe, Straßenbahndepots, aber auch Gas- und Elektrizitätswerke 

verloren ihre Funktion und fielen leer: Einige sind inzwischen prominent umgenutzt. Die globalisierte wirtschaftliche Entwicklung führte in Städten 

zu weitflächigen Industriebrachen. Mit dem zunehmenden Abstand der jetzigen Dienstleistungs- zur Industriegesellschaft ästhetisiert der 

Zeittrend unwirtliche und unwirkliche Industrieareale bzw. -gebäude zu gesuchten Orten für offene Wohn- und Arbeitsräume. Die 

zeitgebundenen, gesellschaftlich und wirtschaftlich konditionierten Entwicklungen ließen das möglich werden. Dies alles gilt es zu dokumentieren, 

im Vergleich festzuhalten und so auch für die nach uns Kommenden, erlebbar zu machen. 
 

14. Sächsischer Heimattag – Heimat aktiv! 

Gesellschaftlicher Wandel fordert Umnutzung – 
ein zeitgeschichtliches Thema für Ortschronisten und Heimatforscher! 

 

Sonnabend, 27. September 2025 im Brauhof in Freiberg 

9:30 Uhr bis 16:00 Uhr Vorträge, Diskussion, Erfahrungsaustausch  



 

Beispiele für Umnutzungen infolge des Strukturwandels im ländlichen Raum: 
 

 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Klipphausen, OT Röhrsdorf, Kirchberg 2, 
Verfallende Scheune infolge fehlenden Bauwerkserhalts 
und nicht mehr gegebener zweckgebundener 
landwirtschaftlicher Nutzung. um 1995 
 
Foto: Landespreis ländliches Bauen. Ausgezeichnete 
Projektlösungen – Preisträger 2007, Broschüre S. 8 
 

Klipphausen, OT Röhrsdorf, Kirchberg 2  
Sanierte Scheune und deren Umnutzung zu einer 
Zimmereiwerkstatt und Lager für historisches Baumaterial. 
2007  
 
Bauherr: Gottfried Gursinsky   
Foto: Landespreis ländliches Bauen. Ausgezeichnete 
Projektlösungen – Preisträger 2007, Broschüre S. 8 
 



 
 

  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
  

 

Olbersdorf OT Niederdorf – Umgebindehaus, Zustand beim Beginn der 
Arbeiten 

Bauherrschaft: Kristina und Thomas Herwig 
 
Foto: Sächsischer Landeswettbewerb 2013 – Ländliches Bauen, 
Broschüre S. 8 

Olbersdorf OT Niederdorf – Umnutzung des einst leerstehenden Umge-
bindehauses – Einrichtung eines „Apfelladens“, eines Gemeinschafts-
raumes, von Büroräumen und von Wohnungen. Heute ist dort ein „Café 
im Apfelhaus“ und ein Hofladen eingerichtet. 
 
Ein gelungenes Beispiel für die denkmalgerechte Sanierung und 
Umnutzung eines Lausitzer Umgebindehauses. 
 
Foto: Sächsischer Landeswettbewerb 2013 – Ländliches Bauen, 
Broschüre S. 8 
 
 



 
Was können wir als Heimatforscher hierzu zur Wirtschafts-, Sozial-, Orts- und Zeitgeschichte,  
zu unserer alltäglichen Umgebung und unserem Zusammenleben berichten und wie werden wir unsere 
Geschichte weitergeben? 
 

Von Architekturhistorikern wird immer wieder festgehalten, dass Umnutzungen des 20. und des begonnenen 21. Jahrhunderts kaum oder  

noch nicht ausreichend erfasst seien, geschweige denn flächendeckend dokumentiert werden. In Standardwerken zur Denkmalpflege und zur 

Baukultur findet sich die Umnutzung als Teil des denkmalpflegerischen Alltaggeschäftes oder veränderter Nutzungsanforderungen infolge 

gesellschaftlichen Wandels. Erste interdisziplinäre Studien sehen zusammen mit der Denkmalpflege in den Entwicklungen in der Baubranche 

die komplexen Verflechtungen von Stoff- und Energiekreisläufen. Gerade in der Gegenwart wirkt hinter allem ein starker gesellschaftlicher 

Wandel, ein Wandel in Produktions- und Distributionsprozessen, aber auch in demografischer und sozialer Verfasstheit, die es beispielhaft in 

Beziehung zur Orts- und Regionalgeschichte zu setzen und sachkundig recherchiert, dokumentierend zu belegen gilt. 

 
Referenten aus Heimatvereinen, Bauherrschaften, Historiker, Vertreter des Landesvereins Sächsischer Heimatschutz und aus der Kommunal-

politik werden über ihre Erfahrungen und Erkenntnisse zu Quellen berichten. Wir wollen in Vorträgen, an Fallbeispielen und in den 

Diskussionen den aufgeworfenen Fragen und Themen nachgehen und mit Ihnen gemeinsam erörtern, Erfahrungen austauschen. Den 

Heimattag führen wir auch in diesem Jahr gemeinsam mit dem Denkmalnetz Sachsen durch. 

 

Ihre Anregungen und Ihr Beitrag sind uns dabei sehr willkommen. 
Seien Sie herzlich zu diesem Heimattag eingeladen! 

 
 

Gern können Sie diese Vorinformation und Einladung weiter verteilen oder uns die Adressen von Interessenten mitteilen. Hinweise und 

Anregungen nimmt die Geschäftsstelle gern entgegen. 

 

Bitte senden Sie Ihre Anmeldung an die Geschäftsstelle des Landesvereins Sächsischer Heimatschutz e.V., 01067 Dresden,  

Wilsdruffer Str. 11/13, Tel.: 0351/4956153, Fax: 0351/4951559, E-Mail: landesverein@saechsischer-heimatschutz.de 

 

Das endgültige Programm steht im Sommer auf unserer Internetseite (https://www.saechsischer-heimatschutz.de/ heimattag.html),  

wir senden Ihnen dieses dann auch gern zu. 

mailto:landesverein@saechsischer-heimatschutz.de
https://www.saechsischer-heimatschutz.de/

